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hre Accente u prüfen und darnach die Noten MI1 Accorden
A belegen oder qals blosse Durchgänge behandeln Daran
reiht. sich noch kurze Belehrung ber die Bıldung VONN

Vorspielen den Kıirchentonarten AUS T’hemen , welche dem
folgenden Chorale selbst eNTINOMMEN sind: hıebel bediente J

sıch der imıtatorischen Satzweıse und bringt viele Beispiele als
Muster be1l

I) nımm (1 SE11 Harmonielehre auch dıe Liehre VO ß

fachen Contrapunkt (ın der R Auflage vervollständigt) un VO  u

der Imıtatıion auf, WAaS siıch dadurch rechtfertigt, dass fast alle,
auch die kleinsten Tongebilde für Orgel dıe Anwendung eontra-

undpunktischer, namentlich imıtatorischer Formen aufweısen ,
desshalb die Vertrautheıt mıiıt diesen Hormen qals unabweısbare
Eoré|eru_ng siıch erg1bt Haebel ist. besonders ZU loben, dass der
erf. sıch 4A11 Aie alte Schule hält un: die 6 Gattungen des
Contrapunktes zZu Grunde legt, wodurch allein richtige
Kenntnis und gehörige Schulung diıeser Composıitionsform mıt
SONST nıcht erreichbaren Vortheilen bezweckt wiırd. Die zweıte
Auflage hat die _ ansehnlıche Vermehrung U:  = Seiten mıt :

wertvollen Zusätzen erfahren.
Metten Kornmüller, X

A Da
UVebungsheite Piel’s Harmonielehre

on P Schmetz. In H DEr Heft ä& Pf. Düsseldorf, Schwann.
Ziu der Harmonielehre VO  w Piel bearbeitete der Seminar-

lehrer Schmetz VOIN Montabaur sechr praktısche Uebungshefte,
W OT'111 neben den der Harmonielehre schon vorkommenden
Aufgaben och reichliche Anzahl stufenweise fortschreitender
Uebungsstücke, C1rca 250, aufgenommen sSind. Jedem Hefte sınd
16 Blätter linıertes Notenpapıer beigebunden. Das eft
ıst unter der Presse. Musıkınstitute werden daraus en
V ortheil ziehen Kornmüller,

Indisches
und ZWAAar Religion Tempel und FWeste der Hındu Von Leopold Z

Innsbruck, Vereins-Buchdruckereı 1890
Der erf. diıeses Ausserst interessanten Werkes hat das darın Niıedergelegte

alles selbst erlebt, selbst gesehen, nd dadurch gerade gewinnt das (3anze ersichtlich
AIl Wert, weıl Zweifel der Aufrichtigkeit NIC aufkommen lässt Zwar
sınd cschon mehr als Jahre vorübergegangen 1T Indien bereiste,
aber immerhin wurde se1t dieser Ze1' nıcht soviel abgestellt der verändert
dass das Buch verlöre uch der Wert der Arbeıt 1n 1el STOSSCICT D

WAarc, falls den erf. nıcht Krankheit verhindert hätte die Auf-
zeichnungen früher veröffentlichen. Neben SC11NECHN CIYENCN Erfahrungen nımmt

uch 6eIHNEe grosSse Laiteratur Zu Hılfe die besonders be1l der Sittenschilderung
älterer Zeıten nd des Religionswesens 106 sehr erwünschte Zugabe 1St W ıe


